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«Enjoy Switzerland» unterstützt das Kandertal
«Enjoy Switzerland» ist ein Impulspro-
gramm von Schweiz Tourismus zur Förde-
rung der Angebots-, Service- und 
Erlebnisqualität in den Tourismusdestinati-
onen. Im Fokus steht eine konsequente 
Ausrichtung aller Aktivitäten, Produkte und 
Dienstleistungen auf die Bedürfnisse des 
Gastes.
Am 20. April 2009 startete das Projekt in der 
damaligen Destination Lötschberg unter der 
Leitung von Ulrike Fruhmann. Es ist auf zwei 
Jahre beschränkt und erhielt vom Kanton 
einen Beitrag von 170 000 Franken.
In der Region beteiligen sich Kandertal-, 
Kandersteg- und Kiental-Reichenbach- 
Tourismus, die Gemeinden Kandersteg, 
Kandergrund und Reichenbach, die Berg-

bahnen Kandersteg-Oeschinen, Kander-
steg-Sunnbüel, Kandersteg-Allmenalp und 
Kiental sowie die Niesenbahn, der Hotelier
verein Kandersteg, Blausee und die BLS.

Bisherige Projekte

•	� Ortsbildverschönerung durch Entfer-
nen von Graffiti.

•	� Gästelenkung durch Informationstafeln, 
Informationsplätze, Unesco-Säulen.

•	� Mitarbeiterschulungen.

Geplante Projekte

•	� Zusammenlegen der Websites auf 
www.kandertal.travel.

•	� Infocenter in Mülenen.

•	� Haus des Gastes in Kandersteg.
� PD / ful
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Für das laufende Jahr führt Projektleite-
rin Ulrike Fruhmann zwei fürs Kander-
tal wichtige Projekte auf, die in der ent-
scheidenden Phase sind: Auf dem Bahn-
hofareal in Mülenen, am Eingang zur Fe-
rienregion Kandertal, ist ein Info- und 
Besuchercenter geplant. Skizzen für den 
Bau bestehen bereits, und mit kommer-
ziellen Interessenten seien Gespräche im 
Gang. An einem weiteren Transitpunkt 
wollen die Touristiker potenzielle Gäste 
auf die Angebote in der Region aufmerk-
sam machen: Im Dorfkern von  Kander-
steg ist ein «Haus des Gastes» ange-
dacht, das Durchreisende von der 
Lötschbergstrecke ins Dorf locken soll; 
dieses Projekt befindet sich laut Ulrike 
Fruhmann aber noch in der kreativen 
Phase, in der Ideen zusammengetragen 
werden.

Kandersteg in der Tagesschau
Gegenüber dem gesamten Berner Ober-
land mit einem Rückgang der Hotel-
Logiernächte von 4,8 Prozent im Jahr 
2009 schneidet das Kandertal mit -3,4 
Prozent nicht schlecht ab. Was Jerun 
Vils, Geschäftsführer von Kandertal Tou-
rismus, Sorgen bereitet, ist der Rück-
gang bei den vermieteten Ferienwoh-
nungen: Diese sind in den vergangenen 
zehn Jahren um 40 Prozent eingebro-
chen. In Kandersteg gebe es heute keine 
grossen Ferienwohnungs-Vermieter, so 
Vils. «Wir müssen die Erlebnisqualität 
steigern, um für diese attraktiv zu wer-
den.» Anhand von Mitschnitten von Sen-
dungen des Schweizer Fernsehens do-
kumentierte Vils an der Delegiertenver-
sammlung, dass an interessanten Ange-

boten für die Gäste gearbeitet wird: In-
nerhalb eines Jahres erschienen Tages-
schaubeiträge zum Klettersteig All-
menalp, zum Schlittenhunderennen, zur 
«Belle-Epoque-Woche» und zum Eisklet-
tern in Kandersteg. Eine eindeutige 
Stärke der Region sieht Vils auch im 
Wandern: Diesen Trumpf will er heuer 
voll ausspielen, hat doch Schweiz Tou-
rismus 2010 zum Jahr des Wanderns er-
klärt.

Ferienwohnungen online buchbar
Die Delegierten der Kandertaler Touris-
musorte arbeiten mit Elan an der Neu-
ausrichtung der Destination. Mittler-
weile sind sowohl die Hotellisten als 
auch die Ferienwohnungslisten mit 
denen der drei anderen Destinationen 
der Marketingkooperation Berner Ober-
land zusammengeführt worden – jeder 
Gast, der also eine Unterkunft im Berner 

Oberland sucht, erhält automatisch auch 
Angebote aus dem Kandertal, wie an der 
Delegiertenversammlung vergangenen 
Dienstag zu erfahren war. Ausserdem 
sind Ferienwohnungen nun auch online 
buchbar.

Zum Schluss der Versammlung in der 
Kanderlodge stellte Präsident Fritz Jost 
den Antrag, zwei austretende Vorstands-
mitglieder nicht sofort zu ersetzen: «So 
haben wir noch ein Plätzlein frei, falls 
wir Aeschi oder Frutigen zu einem Bei-
tritt zu Kandertal Tourismus bewegen 
können.»�

 lukas fuhrer

Auf www.kandertal.travel sind die websites 
von Kandersteg Tourismus, Blausee und Kien-
tal-Reichenbach Tourismus zusammengeführt.

Informationen: Kandertal Tourismus, 3718 
Kandersteg, Tel. 0848 00 48 00, E-Mail:  info@
kandertal.travel.
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Positive Rechnung dank Camping
Die Jahresrechnung von Krattigen Tou-
rismus schliesst trotz schwierigem Um-
feld mit einem Gewinn von rund 3500 
Franken ab. Schwierig war das Jahr 
2009 wegen dem mehr als fragwürdigen 
Betrieb des Hotels Bären Bellevue, der 
im September mit der Schliessung des 
grössten Hotels am Platz endete. So san-
ken die Logiernächte in der Hotellerie 
um 23 Prozent auf 11 646 Übernachtun-
gen. Dieser Rückschlag wurde gemildert 
durch die Zunahme an Campingüber-
nachtungen um rund 12 Prozent. Dies 
ist dem unermüdlichen Engagement und 
der Eigeninitiative des Campinghalter-
paares Rolf Schweizer und Rita Gasser 
zu verdanken, die ihren Gästen im Cam-
ping Stuhlegg eine wunderschöne Feri-
enheimat bieten.

Gesamthaft musste ein Logiernächte-
rückgang von rund 10 Prozent hinge-
nommen werden, der aber im Budget 
2009 bereits berücksichtigt war. Die Bei-
träge an Thunersee Tourismus betrugen 
im vergangenen Jahr 15 638 Franken 
(pro Logiernacht 60 Rappen), eine er-
kleckliche Summe für den kleinen Ver-
ein. Leider war auch in diesem Jahr kein 
Vertreter von Thunersee Tourismus an 
der Hauptversammlung anwesend, 
mehr noch, die Marketingorganisation 
blieb der Versammlung unentschuldigt 
fern. 

Viel Freiwilligenarbeit
Vorsichtig budgetierte der Vorstand auch 
für das Jahr 2010. Krattigen Tourismus 
rechnet bei einem Ertrag von 73 810 
Franken mit einem Gewinn von rund 

8000 Franken. 2009 wurde das Touris-
musbüro Krattigen in die Gemeindever-
waltung integriert. Diese Lösung hat sich 
bei Gästen und Beherbergern bestens 
bewährt, nicht zuletzt dank der Sach-
kompetenz und Eigeninitiative von Tou-
rismusbüroleiterin Claudia Riesen, Mit-
arbeiterin in der Gemeindeverwaltung. 
Die mehrsprachige junge Gemeindean-
gestellte betreut die Gäste mit viel 
Charme und Geduld, sie ist aber auch 
sehr kreativ. Davon zeugen das neue von 
den Versammlungsteilnehmern gelobte 
Logo, und der grafisch sehr gut gestal-
tete Jahresbericht.

Das vergangene Jahr war aber auch 
ein Jahr der administrativen Aufarbei-
tung von Altlasten, die vom Vorstand und 
Claudia Riesen alles abverlangte. Dass 
dafür sehr viel Freiwilligenarbeit geleis-
tet wurde, war allen Mitgliedern klar 
und wird geschätzt. Anstelle von Werner 
Müller, Ferienhaus Hellboden, wurde 
Uschi Heim, Coiffure Jeunesse, in den 
Vorstand gewählt. Mit Optimismus bli-
cken Vorstand und Mitglieder in die tou-
ristische Zukunft von Krattigen, in der 
Hoffnung, dass auch für das Hotel Bären 
Bellevue im Laufe des Jahres eine befrie-
digende Lösung gefunden wird.�

 MARIANNE BAUMANN 

Es werden weitherin am Skulpturenweg Inte-
ressierte gesucht: Auskunft unter Tel. 
033 654 13 30 (Claudia Riesen).
Veranstaltungen 2010 (Auswahl): Platzkon-
zerte/Folkloreabende: 13. Mai (Hotel Restau-
rant Seeblick); 18. Juni, 9. Juli und 5. August 
(Camping Stuhlegg), 12. August (Restaurant 
Kreuz), 26. August ( Hotel Sunnehüsi). Unter-
haltungsabend und Kreismusiktag: 12./13. 
Juni. Bundesfeier: Vormittag Buurezmorge auf 
dem Dorfplatz, am Vorabend 1.-August-Feier 
im Camping Stuhlegg. 29. August Sommerfest 
in der Oertlimatt.

 F rutigen   Bärtschi AG baut grosse Solaranlage

Das eigene Kraftwerk wird erweitert

Auf dem Dach der Bärtschi Bau AG 
beim Flugplatz Frutigen wird zurzeit 
eine grosse Solaranlage eingebaut. Seit 
Jahren betreibt die Firma eine Holz-
schnitzelanlage, mit der zahlreiche Un-
ternehmen sowie das Hallenbad und 
das Tropenhaus geheizt werden. 

Aus 486 Modulen wird die Fotovoltaik-
Anlage auf dem Dach der Firma Bärtschi 
Bau AG an der Schwandistrasse in Fru-
tigen bestehen, wenn diese fertig gebaut 
ist. Die Anlage wird bei Höchstleistung 
90 kW Strom produzieren. Die Jahres-
leistung wird 85 000 kW betragen. Im 
Vergleich: Ein durchschnittlicher Haus-
halt verbraucht im Jahr etwa 3000 kW. 

Integrierte Solaranlage
«Jedes Haus braucht ein Dach, das meist 
nicht mehr bringt, als den Regen abzu-

halten», meint Vahan Bammerlin vom 
Basler Unternehmen Groupe Solvatec SA, 
das die Solaranlage baut. «Mit einer So-
laranlage geben wir dem Dach eine wei-
tere Funktion, einen zusätzlichen Vor-
teil.» Hier bei der Bärtschi Bau AG wird 
eine sogennante integrierte Solaranlage 
gebaut, diese dient zugleich als Wasser-
schutz, es braucht also keine Ziegel oder 
keine sonstige wasserfeste Bedachung. 
Die Funktionsdauer der Anlage beträgt 
rund 35 Jahre. Da in den kommenden 
Jahren der Preis für Strom, so darf man 
annehmen, steigen wird, ist dies nicht 
nur eine nachhaltige Investition in Bezug 
auf Umwelt und Ökologie, sondern auch 
auf wirtschaftliche Rentabilität.

Seit 20 Jahren Holzschnitzelheizung
«Bei Gebäuden, die mit Wärmepumpen 
geheizt werden, sind Solaranlagen be-

Vahan Bammerlin (l.) und Martin Ryter begutachten den Einbau der neuen Solaranlage auf dem Dach der Bärtschi Bau AG.� Bild chlaus lötscher

sonders interessant», meint Martin 
Ryter, Geschäftsführer und Mitinhaber 
der Bärtschi Bau AG. Eine Solaranlage 
von 40 m² liefert die zum Betrieb der 
Wärmepumpe notwendige Energie. Auf 
den von der Bärtschi Bau AG produzier-
ten und schweizweit verkauften Vario-
Häusern werden denn auch solch klei-
nere Solaranlagen eingerichtet.

Mit dieser neuen Solaranlage erwei-
tert die Bärtschi Bau AG ihr firmeneige-
nens Kraftwerk. Bereits seit 20 Jahren 
betreibt das Unternehmen eine Holz-
schnitzel-Fernheizungsanlage. Mit die-
ser werden die Gebäude umliegender 
Unternehmen wie Bucher Hydraulics, 
Zürcher Intersport und Halter, seit 2002 
auch das Hallenbad Frutigen und neu 
auch das Tropenhaus geheizt.

In zwei Öfen wird durch das Verbren-
nen von Holzschnitzeln, Sägemehl und 

Holzstaub aus der eigenen Schreinerei 
oder Karton das Heizungswasser auf 90 
Grad Celsius erhitzt und mittels Umlauf-
leitungen zu den Abnehmern gepumpt. 
Das Wasser kehrt im Frühling und Som-
mer mit etwa 71 Grad Celsius zurück. 
Während der kalten Jahreszeit sinkt die 
Rückkehrtemperatur auf rund 50 Grad 
Celsius.

Sollten die Holzöfen wegen einer 
Panne ausfallen, dient als Backup ein Öl-
ofen. Denn vor allem im Hallenbad will 
man die Leute nicht mit Hühnerhaut 
schwimmen lassen. Bei Pannen ausser-
halb der Arbeitszeit läutet auf dem Mo-
biltelefon des Mitinhabers der Bärtschi 
Bau AG, Martin Zumkehr, der Alarm – 
und er muss rennen. �

 Chlaus lötscher

Weitere Infos unter www.solvatec.cj und www.
variohaus.ch.

Anlässlich der Hauptversammlung des 
Fördervereins Radio BeO wurde Tho-
mas Morgenthaler zum neuen Präsi-
denten gewählt. Für sein langes Enga-
gement wurde der abtretende Präsi-
dent Paul Günter zum Ehrenpräsiden-
ten ernannt. Der Förderverein ist auch 
heute noch, nach 25 Jahren, eine wich-
tige Stütze für den Radiobetrieb. 

Als Initiant und 
Mitgründer von 
Radio BeO hat alt 
Nationalrat Paul 
Günter die Ent-
wicklung des Pri-
vatradios im Ber-
ner Oberland 
massgebend mit-
geprägt. An der 
Hauptversamm-
lung des Förder-

vereins Radio BeO hat er nun sein Amt 
als Präsident abgegeben, bleibt dem 
Radio aber als Verwaltungsratspräsident 
der Betriebsgesellschaft Radio Berner 
Oberland AG erhalten. Mit grossem Ap-
plaus wurde er zum Ehrenpräsidenten 
auf Lebzeiten ernannt und erhielt ein 
originelles Erinnerungsstück überreicht: 
Eines der letzten schweizerischen Röh-
ren-Radios der Marke Biennophone aus 
dem Jahr 1964; aus einer Zeit also, wo 
die Radiolandschaft noch ohne Privatra-
dios auskommen musste. Neuer Präsi-
dent ist der amtierende Geschäftsleiter 
von Radio BeO, Thomas Morgenthaler-
Jörin, welcher zusammen mit Paul Gün-
ter das Radio gegründet und aufgebaut 
hat. Der Förderverein Radio BeO ist mit 
4835 Mitgliedern einer der grössten Ver-
eine im Berner Oberland. Er unterstützt 
mit gezielten Massnahmen den Radiobe-
trieb. So hat der Verein in wirtschaftlich 
schwierigen Jahren mit erheblichen Bei-
trägen Defizite der Betriebsgesellschaft 
ausgeglichen; er hilft ausserordentliche 
Investitionen zu finanzieren und ist ein 
Werbeträger für Radio BeO. Mit seinem 
Info-Stand war der Förderverein auch 
im Jahr 2009 jeweils an Ausstellungen 
vertreten (OHA, Neuland, Agrimesse) 
und an den volkstümlichen BeO-Stube-
ten dabei.� pd

  Überregional 

Neuer Präsi

Thomas Morgenthaler.
� Bild zvg




